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Kurze Tagesüberficht .
In Mudania ist ein Abkommen zwischen den Al¬

liierten «nd den Türken unterzeichnet worden, das
die Räumung Ost-Thraziens durch die Griechen , di-
Besetzung durch die Alliierten «nd die Nebergabc an
die Türken regelt . Tamit ist die Orientkrise über das
erste Stadium der Gefahr hinaus . Unterdessen wächstin England die Stimmung gegen Lloyd Georges
Orientpolitik , die einen Fehlschlag bedeute . Größe
Partei kämpfe melden sich an.

Ter rührige Benizelos hat mit seiner Politik , die
in Paris und London gemacht wird, eine« vollen
Sieg davongetragen . Griechenland hat trotz der na¬
tionalen Revolntion in die Räumung Thraziens ge¬
willigt «nd Benizelos dafür zum Botschafter bei Sen
Westmächten bestellt.

Ter bisherige französische Jnftizminister Barthon
hat den Borfitz in der Reparationskommission über¬
nommen, in dem er gleich eine« Schlag gegen Teutsch-
land zu führen suchte «nd auf das Anwachsen der
schwebenden Schulde« Tvntschlands als nicht mit dem
gewährte« Moratorinm i« Einklang stehend, hinwies .

Ter Dollar ist bei 2S96 rückgängig im Hinblick auf
bevorstehende Maßnahmen der Reichsregierung gegen
die Devisenspekulation.

Deutschland und der Völkerbund.
* Tie Streitfrage , ob Deutschland dem Völkerbund bei-

treten soll oder nicht, beschäftigt augenblicklich wieder ein¬
mal! in besonderem Maße die politischen Kreise . Am
Samstag empfing der Reichspräsident Ebert den schwe¬
dischen Ministerpräsidenten Branting und gelegent¬
lich der sich bei dem Essen entwickelnden politischen Aus¬
sprache soll sich Herr Branting auch für den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund sehr warm
ausgesprochen haben . Bon Herrn Ebert dagegen behaupten
die „Leipz . N . N .

"
, daß er den Gedanken ab lehnte ,

und zwar «Wüter Hinweis darauf , daß, solange die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika dem Völkerbund nicht
angehören , die Sache auch für Deutschland nicht in Frage
kommen könne . Hinzugefügt muß noch werden, daß die
Anschauung des Reichspräsidenten auch von der Reichs¬
regierung geteilt wird Es ergibt sich somit ein
eigenartiger Gegensatz , daß auf der einen Seite der Reichs¬
tagspräsident Löbe den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund auf den Schild erhebt , wie aus seiner Stel¬
lungnahme beim letzten sozialdemokratischen Parteitag
hervorgeht , auf der anderem Seite aber der jedenfalls
sozialistisch gesinnte Reichspräsident der Frage ablehnend
gegenübersteht. Tie neue sozialdemokratische Fraktion
wird bei weiterer Ausrottung der Angelegenheit- nicht um¬
hin können, Klarheit in ihren eigenen Reihen zu bringen
und einen entsprechenden Beschluß herbeizuführen, ob
man sich der Auffassung Löbes oder der des Reichspräsi¬
denten Ebert zuwenden will . Tie amtlichen Stellen in
dieser Hinsicht befragt , zeigen sich zurückhaltend.

Graf Bernstorfi verbreitete sich auf dem demokrati¬
schen Parteitag in Elberfeld eingehend über den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund . Die Frage müsse geprüft
werden, denn 1 . seien wir von England zum Eintritt anf-
gefordert worden , und 2 . sei es bestimmt, daß die Ent¬
schädigungsfrage nirgendwo anders als im Völkerbund
gelöst werden könne , und 3 . habe die Sozialdemokratie

'
j

eine Entschließung gefaßt , die Regierung auszusordern , eine ^
völkerbundfreundliche Politik zu treiben . Graf Bernstorff , !
der die Ansicht vertrat , daß Amerikas Eintritt in den !
Krieg nur möglich war , weil es in Deutschland den In - !
begriff pazifistischen Gegnertums erblickte, war der Auf- §
fassung, daß die völkerrechtliche Bindung innerhalb des !
Völkerbunds nicht so stark sei , daß sie uns hindern l
könnte, eine unfern deutschen Interessen genehme Politik l
zu treiben . In Genf sei einzig und allein der i
Pun kt , wo deutsche Politik und deutsche Ehrenrettung «
wieder einsetzen könnte. Man brauche nicht zu fürchten, !
daß Deutschland bei seinem Eintritt gezwungen werden «
könnte, eine neue Erklärung über unsere Schuld am Kriege §
abzugeben, wenn wir uns auf den Artikel 16 der Völker- j
bundsakte und auf die Mantelnote Clemmceaus beriefen, !
wonach der Völkerbund eine Einrichtung sei, den Frie - s
densvertrag von Versailles zu revidieren , !
wenn sich Punkte ergäben , die nicht mehr stichhaltig seien . !
Wir müßten dort erscheinen , wenn wir auf friedlichem i
Wege eine Aenderung des Versailles Vertrages erreichen !
wollten . Tie oberfchlesische Frage wäre Zweifel- !
los besser in deutschem Sinne geregelt worden, wenn i
wir s . Z . Sitz und Stimme im Völkerbnndrat gehabt
hätten . Tie von uns getrennten Deutschen könnten eines !
Tages den Vorwurf erheben, daß von Deutschland ver¬
säumt worden sei, über ihr Schicksal im Völkerbundrat
mitzuberaten . Das stärkste Argument , das ihn für den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund stimme , sei. daß

Frankreich sieb die größte Mühe gebe , unfern Eintritt zu
verhindern . Ter Völkerbund werde Deutschland Gelegen¬
heit geben , vor dem Forum der ganzen Welt zu sprechen .
Professor Quidde trat ebenfalls iür die Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund ein . Abg . Korell bekannte
sich als scharfer Gegner des Eintritts in den Völkerbund.
Tie ungerechte Entscheidung über das Saargebiet und
Oberschlesien könnten ihn nicht zu dem Gedanken bringen ,
daß mit dem Eintritt etwas für Deutschland heraus¬
komme . Wenn Freunde des Völkerbunds der Ansicht
seien , daß der Bund ein Resonnanzboden für deutsche
Propaganda sein müsse , so antworte er, daß deutsch¬
freundliche Reden in Genf auch von fremden Korrespon¬
denten nicht anders verbreitet würden , als wie die Aus¬
führungen von prominenten Persönlichkeiten innerhalb
des Reichs über deutsche Schuld oder Nichtschuld am
Kriege Er verglich den Völkerbund mit einem Ka 1 ino
von Pharisäern und Sadduzäern , die zwar
nicht in Jerusalem , aber in Genf säßen . Gesetzt den Fall ,
daß Deutschland in den Völkerbund eintret -' , sei immer
noch nicht abznsehen, ob Frankreich nicht austrat ' und ob
der Völkerbund nicht auseinanderfallen würde. Wenn ein
Deutscher im Völkerbund deutsche Propaganda treiben
wolle, daß sei er der Ueberzeugung , daß man dieses Tshema
sofort abbrechen und Gelegenheit nehmen würde, auch im
Völkerbund Deutschland als den Störenfried der Welt an
die Wand zu malen . Er befürwortete zum Schluß eine
scharfe in deutschem Sinne geleitete Propaganda von allen
Kreisen, denen das Wohl Deutschlands am Herzen liege.
Er warnte vor der leidenschaftlichen Propagierung des
Völkerbundgedankens und bat dringend , davon abzusehen,einen offiziellen Antrag der Deutsch -demokratischen Partei
über den Eintritt in den Völkerbund an den Reichstag zu
richten. Auch Minister a . T . Hamm stellte anheim,
diese Frage nicht mehr in aller Oesfentlichkeit zu behan¬
deln, sondern ruhig und kühl darüber nachzudenken .

Deutschland und die Ostfragen.
Der Gesandte z . D . Geheimrat R i e z l e r-Berlin fand

auf dem vierten Reichsparteitag der Deutschen demokrati¬
schen Partei in Elberfeld stürmischen Beifall mit seinen
Ausführungen über unser Verhältnis zu den
Ostmächten . Ten Kern des Vortrags bildeten War¬
nungen vor jedem Optimismus für ein bal¬
diges Wiedererstehen Rußlands , kritische Betrachtungen
über den Wert und die Durchführung des Vertrags von
Rapallo , trübe Bilder unserer Ohnmacht und Zerrissen¬
heit und schließlich doch noch ein warmer Appell zur
Einigkeit und Geschlossenheit. Geheimrat Riezler besprach
die Bedeutung und die Entwicklung der Probleme im
Osten von Finland bis Konstantinopel , die im Frieden
von Versailles nied' rgelegte französische Politik mit dem
Staatenkranz im Osten zwischen Deutschland einerseits
und Rußland und dem Orient anderseits und ging dann
mit wenigen Bemerkungen über Deutsch - Oesterreich zu dem
großen russischen Problem über . Im wesentlichen führte
«r dar » aus :

Bei' dem russischen Problem ist die Grundidee
der französischen Politik , daß es ein Rußland als aus¬
schlaggebender aktionsfähiger Faktor in der europäischen
Staatengemeinschaft nicht gebe . Wie heute, so beruhte
schon unter Ludwig XIV . die französische Politik auf der
Grundlage , im Osten willige Bundesgenossen zu schaf¬
fen , auf daß Frankreich für seine Politik der Reunionen
am Rhein und in Flandern freie Hand habe . Ms dann
später in Rußland Peter der Große aktiv auf dem Felde
Europas erschien, brach die Politik Ludwigs XIV . zu¬
sammen . Das Wiedererscheinen Rußlands als Staaten¬
gebilde dürfte auch heute das französische Hegemonie¬
system wie ein Kartenhaus zusammenwehen. Frankreich
würde aber sofort versuchen, an Stelle der polnischen
Zange gegen Deutschland beide Länder zu einer einzigen
Zange zusammenzuschließen. Frankreich kennt die Schwä¬
chen seiner Machtposition . Deshalb hat es sich im Frie -
dcnsvertrag von Versailles im Par . 116 die Handhabe
gegen ein wiedererstehendes Rußland geschaffen . Dieser
Paragraph räumt den Verbündeten das Recht ein, Ruß¬
lands Forderungen gegen Deutschland geltend zu machen .
Im Vertrag von Rapallo hat nun Rußland auf diesen
Paragraph verzichtet. Frankreich hat freilich , wenn es
auch alles daransetzt, Rußland nicht in die Höhe kommen
zu lassen , zurzeit noch keinen Anlaß, auf Rußland beson¬
ders zu achten. Zurzeit ist Rußland noch kein derartiger
Machtfaktor . Es liegt in Wirtschaftsnöten zusammen¬
gebrochen da . Hierüber dürfen uns weder die Gewandt¬
heit der russischen Diplomatie noch die Paraden der Trotz-
ki 'schen Armee täuschen. Bis auf weiteres liegen noch auf
jeder praktischen Wiederaufbauarbeit ungeheure Hemmun¬
gen. Trotzdem haben die europäischen Staaten , einer nach
nach dem andern , in der Erkenntnis der Unentbehrlichkeit
Rußlands für den Wiederaufbau Europas sich nicht abhal¬
ten lassen , wenigstens mit der Arbeit zu beginnen und
Handelsverträge abzuschließen. Es ist doch schon manches
in aller Stille anaelanaen worden , das Schnellste und

Erfolgreichste nicht von uns Auf dem Papier geblieben
ist zum größten Teil der Vertrag von Rapallo .
Er ist gültig und abgeschlossen nur für das eigentliche
Zentralrußland , nicht aber für die. Föderativstaaten :
Ukraine, Kaukasus, Sibirien und Weißrußland . Wir haben
schon vor Monate gelesen, daß die Parallelverträge mit
diesen Föderativstaaten dem Abschluß nahe seien, aber
von einem Abschluß haben wir noch nichts gehört. Tie
Gründe liegen nicht auf russischer , sondern auf deutscher
Seite . Ich habe mich vergeblich bemüht, ausreichende
Gründe dafür zu erfahren . Es war vielleicht nicht ganz
ungefährlich , damals den Vertrag von Rapallo abzu¬
schließen . Nachdem man ihn aber abgeschlossen hat, ist
schlechterdings nicht einzusehen, warum man nicht , nach¬
dem man Ä gesagt , auch das leichtere B und C sagt, zu¬
mal in allen Ländern eine industrielle Regsamkeit für
Rußland sich geltend macht . Tie russische Politik ,
die zwar sehr schwächlich ist , aber sich in der beneidens¬
werten Lage befindet , von jeder innern Hemmung und
Einwirkung frei zu » in , ist überall , am Werk .
Japan ist behutsam und vorsichtig. Tie nördlichen
Randstaaten sind gegenüber der Räteregierung gefügig ,
und wenn auch Verträge in die Rechte der Randstaaten
eingreifen , machen sie von ihrer Selbständigkeit Moskau
gegenüber wenig Gebrauch . Die Lage im Ocient gibt der
Räteregierung manchen Vorteil in die Hand . Rußland
hat zu einer Abrüstungskonferenz nach Warschau einge¬
laden , eine Konferenz , die beweisen sollte , daß nicht
Rußland , sondern die Nachbarstaaten und ihr Protektor ,
Frankreich, schuld daran seien , wenn nicht abgerüstet, son¬
dern weitergerüstet werde . Trotz dieser Geschicklichkeit
der russischen Diplomatie wollen wir uns nicht ein starkes
Rußland Vortäuschen. Rußland ist sehr schwach und auf
lange Zeit kein Faktor , auf den Frankreich mit Sorge
zu blicken hätte .

Ich komme zu dem Problem der türkischen Frage ,
dem jetzt aktuellsten Problem . Auch die Türkei haben die
Verbündeten aus dem Papier ausgeteilt und sind dadurch
in eine Politik geraten , die durchzuführen sie weder mili¬
tärische Kraft und Einigkeit besaßen. Tie kleinasiatischen
Türken wehrten sich mit bewundernswerter Ausdauer .
Wir sehen nunmehr , wie England isoliert , durch die Ver¬
hältnisse gezwungen , eine radikale Schwenkung zu voll¬
führen versucht. Ob diese Schwenkung heute noch mög¬
lich ist, oder ob das englische Weltreich durch Ungeschick -
lichk ' iten oder Zwischenfälle gezwungen wird , sich doch noch
im Orient aus einem Terrain zu engagieren , von ' wo es
sich zurückgezogen hat , steht dahin . Wir können nur wün¬
schen, daß England die Gelegenheit bekommt , einen der
bedenklichsten Fehler seiner Geschichte noch in letzter Stunde
zu korrigieren . England hat sich in den letzten drei Jah¬
ren darauf versteift , gegen alle Warnungen der Orient¬
kenner Griechenland als eine Großmacht aufzublähen und
gegen den Strom zu schwimmen. Es ist gezwungen wor¬
den, Position um Position zu räumen . Jeder von uns
kommt aber auch bei der Beobachtung dieser Tinge ausden Gedanken, daß dort auch über unser Schicksal entschie¬
den wird , und deshalb die Rückwirkung der orientalischen
Frage bis an den Rhein und bis in den Wiederhev-
stellnngsansschuß fühlbar werden kann.

Was folgt nun aus einer solchen Lage für uns ? Wir
spüren die Rückwirkungen aller Fragen , an denen wir
nicht direkt beteiligt sind , und wir müssen in einer Zeit
der größten äußern Gefahr unsere innere Konsoli -
dierung durchzusetzen suchen . Ein Volk , das in
solche Lage ist , wie wir es sind, müßte alles daransetzen,
seine wirtschaftliche Kraft und seinen moralischen Willen
derart geschlossen unter einer einheitlichen und ruhigen
Leitung zusammenzufassen , daß diese Faktoren wenigstens
nach steten Plänen und in kühler Ueberlegung im Spiel
der Kräfte zurückgehaltcn werden könnten. Das ist aber
nicht der Fall . Wir gebärden uns , als hätten wir Muße
und Zeit , planlos durcheinander zu reden, als könne jeder
aus eigene Faust Politik machen und Sonderriemen aus
der Haut des Staates schneiden . Wir scheinen uns nichtklar zu sein , daß wir durch eine solche Zersplitte¬
rung im Volke selbst diese Regierung in eine Kraft¬
vergeudung drängen , die, statt nach einem festen Plandas Gebäude aufzubauen , sich darauf beschränken muß,die eingetretenen Ereignisse hinterher zu besprechen und zukommentieren. Ich will nicht Kritik an der heutigen Re¬
gierung üben, ich verkenne nicht die ungeheuren Schwie¬
rigkeiten, mit denen sie zu kämpfen hat . Aber ich habe die
Tätigkeit der Staatsmaschine genug in der Nähe beobach¬ten können, um zu erkennen , daß die Maschine oft leerläuftund ein großer Teil der Arbeit nutzlos vertan wird Wermit Ausländern sich unterhält und auch die uns wohlmei¬nende Presse und Zeitschriften im Ausland verfolgt, kann
sich mcht verhehlen, daß diese junge deutsche Re¬publik noch ein lehr schwaches Gebilde ist,Zwischen den (Newertschasten einerseits und der

Landbund anderseits , nicht überall
E Mnchtsaktor getvertet , der einheitlich und aktionsfähigPt . Aller Ausgabe sei es deshalb , die Sache des Staatesüber alle andere zu stellen und durch eine streng, fach-



liche Politik den jungen Parlamentarismus von lernen >
Kinderkrankheiten zu befreien , auf daß noch zur rechten !
Zeit der junge deutsche Staat ein lebendiger Körper und
das Volk eine seelische Einheit werde

Einigung in Mndania .
Konftantinopel , 11. Okt .

Havas meldet , -daß das Abkomme« von Mndania unter -
zeichnet wurde .

Das Abkommen vo« Mudauia .
Paris . 11. Okt.

Afloziadet Preß erfährt de » genaue « Wortlaut des Pro¬
tokolls , das die Alliierten Jsmid Pascha unterbreitet habe« :

1. Die Räumung Thraziens durch die Griechen muh
iuuerhal - IS Tage « erfolgen .

2. Die griechische « Zivilbehörde « einschließlich - er Gen¬
darmerie werde « sich so schnell wie möglich znriickziehe».

3. Sobald die griechischen Behörde « sich zurückgezogen
habe« , ist jede Zivilmacht in die Hände der Alliierten über -
gegaugen , die sie ihrerseits an demselben Tage den tür¬
kischen Behörden übergebe «.

4. Diese Uebernahme mntz in ganz Ostthrazie « spätestens
30 Tage «ach der Räumung durch die griechische« Trnppe «
erfolgt sei«.

5. Die Zivilbehörde » der Regierung von Angora wer¬
de« von einer kemalistische« Gendarmerietrnppe begleitet
sein , soweit sie znr Aufrechterhaltung der Ordnuug «nd - es
Respekts vor de« Mächte» «nd der Sicherheit ««bedingt
notwendig ist.

K. Die verschiedenen Operationen , die mit dem Rückzug
der griechische « Truppe « «nd - er Zivilbevölkerung verbun¬
den sind, werden unter der Leitung der alliierten Missionen
vor sich gehe« . Diese Missionen werde« ihr äußerstes tn «.
Hebelgriffe jeder Art zu verhindern .

7. Außer diese« Missionen werde « alliierte Truppen¬
kontingente Ostthrazie « besetze » . Diese Kontingente wer¬
de« aus ungefähr 7 Bataillonen bestehe« «nd sie werde » die
Anfrechterhaltnug - er Ordnung sicher«.8. Der Rückzug dieser Missionen «nd Kontingente ge¬
schieht 38 Tage nach dem die Ränmnng durch die griechische»
Truppen beendet ist. Dieser RLckzng der Alliierten kan«
auch schon zu einem frühere « Zeitpunkt vor sich gehen , vor¬
ausgesetzt , daß die alliierte « Regiernnge « sich über die zur !
Anfrechterhaltung der Ordnung und des Schutzes der nicht- l
türkische « Bevölkerung notwendige « Maßnahmen verstän - 1
digt haben , werde « die türkische Gendarmerie normal funk - !
tioniert «nd die alliierte « Missionen «nd Kontingente sich >
schon vor Ablauf der 88tägigen Frist zurückziehe« könne«.

S. Alle Truppen der Angora -Regierung werden so
schnell wie möglich aus dem Gebiet der Alliierten Besetzung
heransgczogen werde «. Das Protokoll bestimmt an dieser
Stelle , daß die neutrale Zone von gemischten Kommissionen ,in denen Offiziere aller alliierte « Mächte «nd der Regier « ««
oo « Angora sich befinde« , abgerenzt wird . — Die Artikel
10 «nd 11 betreffe « die Oknpatio « der Halbinsel « von Kon -
jtantinopel «nd Gallipoli . In den weitere « Punkten ver¬
pflichtet sich die Regierung von Angora keine Truppest nach
Thrazien z« entsenden .

Paris . 11. Okt.
In Pariser amtliche« Kreisen glaubt man «ach meine «

Feststellungen von gestern abend zuversichtlich, daß eine
Einigung in Mudauia nunmehr nahe bevorsteht . Man hält
es für nicht ausgeschlossen, daß zur Stunde das Schlußpro¬
tokoll bereits unterzeichnet ist , da die Waffeustillstaudskom -
mission gestern nachmittag «m S Uhr wieder zusammentre -
teu sollte «nd der türkische Delegierte die Entscheidung der
Angora -Negiernug mit Sicherheit für den Nachmittag i«
Ansficht gestellt hat . Der am Quai d 'Orsay gestern vor¬
herrschende Optimismus wird damit begründet , daß - er
türkische Delegierte keine grundsätzliche« Einwände gegen
die neue « Vorschläge der Verbündeten formuliert hat, son¬
dern nur um Ansklärung über eine Reihe von einzelne «
Punkte « ersuchte nur seiner Regierung berichte« und ent¬
sprechende Instruktionen anfordern zu könne «. Am Quai
d'Orsay wnrde gestern abend betont , daß die Vorschläge der
Verbündete « keineswegs ein Ultimatum darftelle » . sonder »
daß die Diskussion fortdaner « würde , selbst wen« die Tür¬
ke« die sofortige Annahme dieses oder jenes Punktes ableh¬
nen sollten. Die letzte Note - er Angora -Regiernng wird ,
wie ich weiter erfahre , erst nach Unterzeichn « «« des Waffen¬
stillstandes beantwortet werden . Die Verbündete « habe«
sich über die Hauptpunkte ihrer Antwort am 7. Oktober in
Paris grundsätzlich geeinigt . Sie wolle« es jedoch ver¬
meiden , politische Kragen znr Diskussion zu stellen, solange
die rein militärische Debatte vo« Mndania noch nicht be¬
endet ist.

Doch ein Sieger .
Roman von Sophie Klo erb .

2k») (Abdruck ohne vorherige Vereinbarung nicht gestattet.)

„So , Tante Anna , da hast du mich mal wieder . Bist du
glücklich? Drei Sonntage bin ich nicht hier gewesen . Vater
Albrecht traf ich gestern beim Frühstück in der „Himmelsleiter " ,
der wollte mich zu heute zapfen. Aber ich sagte ihm, ich sei
bereits bei Euch versagt. — Onkel, was sagst du denn bloß dazu,
daß dein Seligmann das große Los gewonnen hat ? In deiner
Stelle würde ich ihn jetzt absägen. Ein Prokurist , der so leicht¬
sinnig ist, in der Lotterie zu spielen.

" —
„Du spielst sa selbst," rief Peter .
„Ja , ich . Hast du mich fchon jemals für einen Vernunfts -

lasten gelaust?"

„Du müßtest eine verständige Frau haben .
"

„Hat mir Mutter Albrecht neulich auch gesagt. Ich weiß
nur nicht, ob sie mich mit Agathe oder Malwine beglücken
wollte . Brrr !"

„Lieber Bernhard , die beiden Albrechts sind sehr wohler¬
zogene. junge Mädchen . Mit denen ist kein Mann betrogen .

"

„Also wollen wir ihnen auch einen netlern Mann gönnen,
wie ich es bin . Seligmann , bas wär ' so einer für sie. Den
könnte Mutter Albrecht ganz nach ihrem Willen tanzen lassen .
- Sagt mal , Marung kommt heut ' wohl wieder furchtbar
spät ? Hat er gleich so viel Arbeit vvrgefunden bei der Heim¬
kehr? Gestern lief er mir vorbei , da war er so in Elle und
Gedanken , daß er mich gar nicht bemerkte.

"

„Hans ?" „Marung ?" Die erstaunten Rufe veranlaßen
Schmidt , sich ganz bestürzt nach Irene umzusehen. Das schien
ja beinah ' so, als wüßte man gar nichts von der Rückkehr des
Doktors . — Ein schwüles Schweigen trat ein. Unwillkürlich
flogen alle Blicke zu der Braut und « änderten dann verlegen
bei Seite . Sie sah schneeweiß aus , aber es dauerte nur einen
Augenblick , bis sie ihre Fassung wiedergewonnen hatte und mit
beherrschter Stimme sagte:

„Er hat es sicher auf eine Ueberraschung abgesehen, die du
ihm jetzt verdorben hast, Bernhard .

"
Sie batte kaum ausgesprochen, da rief Klara Levermann

vom Fenster her : „Eben kommt Hans in die Pforte .
" Ein all¬

gemeines , erleichtertes Aufatmen ! — Die Tür klappte, — Irene
flog die Treppe hinunter .

Ehe Marung die Glocke ziehen konnte, stand sie schon vor
ihm , zitternd schwankend , schluchzend vor Erregung . Ganz be¬
stürzt zog er sie in seine Arme : „Mein Herz, mem Liebling, was

Um die Stellung Lloyd Georges .
London , 11. Okt.

Lloyd George wird am Sarnstall in Manchester Gelegen¬
heit haben , sich gegen die Angriffe der letzte« Tage auf seine
Politik zu verteidigen , und zwar auf einem Bankett , das
ihm von den Manchester -Führern der Koalitionspartei ge¬
geben werden wird . Man glaubt , daß er dabei gleichzeitig
erklären wird , daß er keineswegs die Absicht hat . z« demis¬
sionieren . Der Premier wird , wie man hört , ausführlich
anseinandersetzeu , wie die Krisis in Kleinasie « ausbrach «nd
ans welche« Gründen . Uedrigens versichern alle Zeitungen
«ach wie vor , daß Lloyd George am Ende seiner Lanfoahn
angelangt sei «nd rate « ihm , seine Stellung entweder an
Bonar Law oder au Chamberlain abzutreten . I « hiesigen
politischen Kreise« hat man jedoch de« Eindruck , Latz vor
Beendigung der Mndania -Konserenz unter keine« Umstän¬
den etwas Bestimmtes gesehen wird . Beniselos setzte ge¬
stern Cnrzo « davon in Senntnrs , daß er im Namen der
griechische» Regierung de« Posten eines außerordentliche «
griechischen Bevollmächtigte « in Europa übernommen Hab«.
Ferner teilte er mit , Latz die Revolntionsregiernug seine
Vorschläge angenommen habe . Es sei von Athen die Ans¬
forderung an die griechische « Delegierte « im Mndania er¬
gangen ^ entsprechend de » Wünsche« der Alliierte « z» han¬
deln .

Gegen den Marksturz .
Maßnahme « noch vor dem November ?

Wie verlautet , ist man jetzt in Rsgiernngskreisen ernsthaft
gewillt , Maßnahme » znr Unterbindung des weiteren Mark¬
sturzes zu treffen . Bestimmtes über die Art der Maßregeln
ist «och nicht zu erfahren , da »m« regierungsseitig verhindern
will , - atz in Spekulationskreisen Gegenmaßnahmen getrosten
werde « . In erster Linie will man für de« Devisenhandel
besondere Bestimmungen treffen . Die Zahl der Devisenhänd¬
ler soll weiter verringert werden . Die Einfuhr bestimmter
Luxusartikel soll verboten werden .

*
Paris , 11 . Okt.

Einige Morgenblätter glauben bestätige » zu können , - atz
die Neparationskommission sich in nächster Zeit mit dem
neue « Marksturz beschäftigen wird . Nach dem „Matin " soll
der englische Delegierte Sir John Bradbnry der Ansicht sein,
daß die Kommission nicht, wie anfänglich geplant , den No-
vencher abwarten wird , «m Maßnahmen gegen de« Bankerott
Deutschlands z« treffe « . Bradbnry will deswegen beantra¬
ge« , - aß Deutschland bis Ende 1923 von alle« Barzahlungen
befreit « erd« n«d daß das Garantiekomitee gleichzeitig ei«
Vetorecht erhalte , um die deutschen Staatsausgaben «nd dis
Emission von Papiergeld unter Umständen zn verhindern .
Dieses Veto des Garantiekomitees ist durch Frankreich wie¬
derholt gefordert worden . England hat es bisher abgelehnt ,
mit dem Bemerken , es könne «nr im Falle einer bedeutenden
Herabsetzung der deutsche « Schuld das Vetorecht zngestehsn.

Das „Journal " erklärt es gleichfalls für sicher , daß die
Reparationskommission sich mit de« Folge « des neuen Mark¬
sturzes beschäftige« müsse. Vartho « äußerte in einer Unter¬
haltung mit einem Mitarbeiter des Blattes , er sei nicht der
Nachfolger von Tnbois geworden , «m eine Zwanasaktion
vorzuschlagen . Er sei entschlossen, zunächst einmal alle Fra¬
ge« vom Standpunkt der Vernunft «nd der Unparteilichkeit
ans zu prüfen und z« entscheiden. Seine Pflicht sei es aller¬
dings , die Ausführung des Versailler Vertrages z« verlan¬
gen. Barthon dementiert das Gerücht von dem bevorstehen¬
de« Ausscheiden des französischen zweite « Delegierten der
Reparationskommission Manckere . Er bestätigt , daß Poin -
carä ihm anch den Berliner Posten ««geboten hatte , er habe
aber abgelehnt , weil er seiner Fra « , die «m den im Kriege
gefallenen einzigen Sohn trauere , nicht znmute « wollte , in
der deutsche « Hauptstadt S« leben .

Paris . 11'. Okt.
Anch die „Liberts " weist ans den nenerlichen katastrophalen

Markstnrz hin . Die Nevarationsksmmission habe keine Zeit
z« verliere «, «m sich mit dieser Lage z« beschäftigen

Deutschland.
Berlin, 10 . Okt. Der Reichstag tritt , wie bekannt ,

am 17 . Oktober zu seiner Herbsttagung zusammen. Auf
der Tagesordnung der ersten Sitzung stehen Anfragen von
geringer Bedeutung. Der Aeltesten-Ausschuß des Reichs¬
tages wird sich am 18 . Oktober versammeln, um über die
weitere Tätigkeit des Reichsparlaments zu beschließen. Da
die beiden sozialistischen Fraktionen sich nunmehr vereinigt
haben , ist auch eine neue Zusammensetzungder Ausschüsse
tu Betracht zu zieben und es wird geprüft werden müssen ,

ist denn? So froh bist du, daß wir uns wieder haben? Irene !
Mein Lieb ! Mein süßes, holdes Lieb ! Aber so wein doch nicht
so. — Hält '

ich dich denn lieber nicht überraschen sollen ?"
Sie lachte schon wieder . „Ach , du, es ja nur Freude . Wie

Hab' ich mich gesehnt nach dir . Warum schriebst du denn auch
gar nicht ?"

Ein Schatten flog über sein Gesicht. „Ich bin ein schlech¬
ter Briefschreiber. Aber nun wollen wir daran nicht mehr den¬
ken, wo wir uns wieder haben .

" Und sie in ihrem Glück und
ihrer Selbstlosigkeit dachte nicht mehr daran , ihm Vorwürfe zu
machen .

Sonnig , heiter, ein wenig stiller nur , genoß sie den Tag .
Etwas Verhaltenes war in ihrem Wesen, ein zarter Schleier
über dem Jubel , der ihr ganzes Herz erfüllte. Nicht einen
Augenblick ging Marung von ihrer Seite , ließ kaum ihre Hand
los , schien sich gar nicht genug tun zu können an tausend klei¬
nen Zärtlichkeiten und heimlichen Liebesworten . Die übrigen
Anwesenden waren kaum für ihn vorhanden .

Der Konsul lächelte nachsichtig dazu, die jungen Leute fan¬
den es angesichts der reizenden Braut und einer so langen Tren¬
nung ganz begreiflich, nur Frau Konsul dachte , daß er wohl die
„Dehors " ein wenig besser wahren könnte. Wirklich, es war
ganz gut, wenn in sechs bis acht Wochen die Hochzeit war . Und
sie redete den Doktor darauf an .

Aber er hatte wohl nicht recht hingehört , denn er antwor¬
tete nur : „Das läßt sich ja besprechen , wenn ich wiederkomme,"
und dann „Irene , wollen wir nicht ein bißchen in den Garten
und Krocket spielen ?"

Zehn Minuten später schlugen Schmidt , Peter und Klara
die Bälle über den weichen Rasengrund , während die Tante
kopfschüttelnd konstatierte, daß das Brautpaar einmal wieder
seine eigenen Wege gegangen war . -

Wenn Irene in ihrem späteren Leben an den Brautstand
zurückdachte , schien es ihr immer, als wenn dies der letzte Tag
ihres Glückes gewesen sei. Denn von da an war es allmählich
gekommen , das Heimliche . Dunkle . Unbegreifliche, was sich wie
ein beängstigender Schatten auf all ihr Hoffen und Lieben ge¬
legt hatte , immer schwerer , immer dunkler , bis es kein Schat¬
ten mehr war , sondern eine ungeheure , lastende Finsternis , in
der all ihr sonniges Lebensglück begraben wurde .

19.
Im Krankenhause wurde gebaut . Marung selbst hatte mtt

den Herren der Baukommission alles besprochen , denn es han¬
delte sich um einen neuen Operationssaal , der mit allen mo¬
dernen Hilfsmitteln eingerichtet werden sollte. Diese Angelegen¬
heit nahm ihn in seiner freien Zeit sehr in Anspruch, er ver¬

üb die bisherige Zusammensetzung des Präsidiums beizu¬
behalten ist. Der Reichstag wird zunächst acht Tage zu¬
sammen bleiben und in dieser Zeit u . a . das Gesetz über
die Wahl des Reichspräsidenten verabschieden . Am 25.
Oktober soll im Hinblick auf den deutschnationalen Par¬
teitag eine kleine Pause eijitreten.

Berlin , 10 . Okt . Ter Staatssekretär im Reichsfinanz-
ministerium , Tr . Schröder , hat eine sehr ausführliche
Denkschrift über die deutschen Reparationsleistungen aus¬
gearbeitet . Schröder weist darauf hin, daß Deutschland
schon jetzt zehnmal so viel bezahlewie Frank¬
reich nach dem Kriege von 1870/71 gehaslt habe.
Er stellt die bisherigen Leistungen zusammen und kommt
zu dem Ergebnis, daß die Gesamtlieferungen und Ab¬
tretungen , die den alliierten Truppen und der Wirtschaft
ihrer Länder unmittelbar zugute gekommen sind , ein¬
schließlich des Reichs - und Staatseigentums in den ver¬
lorenen Teilen Oberschlesiens einen Gesamtwert von
41 Milliarden Goldmark repräsentieren . Schrö¬
der versucht mich nachzuweisen , daß der Reichsetat ohne
die Reparationslasten im Finanzjahr 1921/222 bereits
im Gleichgewicht gewesen wäre .

Kassel, 11 . Okt. Die Voruntersuchung gegen Oehl-
schläger und Hustert , die unter dem dringenden Verdacht
der Beteiligung an dem Blausäure -Attentat auf Ober -

! bürgermeister Scheidemann vor einiger Zeit verhaftet
! worden sind , ist bisher noch nicht abgeschlossen. Der
> Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik hat mit der
i Führung der Ermittelungen den Untersuchungsrichter
! beim Landgericht Kassel beauftragt, doch ist bei dem jetzi-
! gen Stand der Untersuchung noch nicht abzusehen , wann
, der Scheidemannprozeß vor dem Staatsgerichtshof zur
! Verhandlung kommen wird .

München, 10 . Okt . Auf Grund eines Haftbefehls
der Münchner Staatsanwaltschaft wurden verschiedene
Mitglieder der Organisation „Oberland", darunter der

.! Hauptmann Römer , Tr . Fritz Barthels , der sog. Haupt -
mann Ludwig Oesterreicher und der Kaufmann Friedrich
Endris wegen Verdachts der Vorbereitung und Aufforde¬
rung zum Morde festgcnommen . Es handelt sich nach
der „München -Augsb. Abendztg .

" um die Ermordung
Politisch führender Persönlichkeiten .

Innsbruck, 11. Okt. Anläßlich des Jahrestages der
Losreißung Südtirols hat gestern hier eine Trauer- und
Protestkundgebung stattgefunden. Nachher veranstalteten
einige hundert Personen unter Pfuirufen auf die Fasci -
sten und Absingung nationaler Lieder eine Demonstration
vor dem italienischen Konsulat. Zwischenfälle ereigneten
sich nicht. Die Polizei räumte die Straßen

§n BithkiMW »er st« vtuÜzmWif.
Der verschwundene Koffer .

Leipzig , 10. Okt . Die Ueberraschung des heutigen Tages
des Raihenau - Prezesses ist ein Handkoffer , der vor dem
Gerichtstisch steht. Es soll der Koffer sein , den der Haupt¬
täter Kern in der Wohnung Jksernanns in Schwerin zurück-
lietz . Ter Koffer war verschwunden . Als der Chef der
Lanöespolizei von Mecklenburg , Wiggers , erzählt , daß er
einen Koffer in Rostock in der Gepäckabnahme beschlagnahmt
habe , erklärten Jlsemann und Techow und der Zeuge Bade ,
daß dies ein falscher Koffer sei. Der Verteidiger Jlsemanns
bemerkt , er habe bereits am Donnerstag veranlaßt , daß der
Reisekoffer nach Leipzig gebracht werde . Dieser befinde sich
bereits auch im Büro des Staatsgerichishofs .

Mittlerweile wird Jlsemann befragt , ob er bereits am
! Sonntag morgen Kenntnis von der Ermordung Nathenaus

gehabt habe . Er ist sehr gefaßt , bittet aber , ihm die Antwort
zu erlassen . Nachdem der richtige Koffer zur Stelle geschafft
ist , wird zunächst der angeblich falsche Koffer geöffnet und
es ergibt sich , daß fein Inhalt Kern und Fischer gehört .
Der Rechtsanwalt Jlftmanns erklärt nun , er bestreite nicht,
daß auch dieser Koffer Kern und Fischer gehört hat . es sei
aber nicht jener Koffer , den sie bei Jlsemann zurückgelafsen
haben . Wo dieser geblieben ist, darüber wird Aufklärung
verweigert .

. » . .. .»iE
gingen bisweilen mehrere Tage , wo Irene ihn nicht sah . Und
wenn er kam . war er häufig müde und abgespannt , so daß er
am liebsten still bei ihr saß und auf ihr heiteres Geplauder
lauschte .

Ihr war es freilich nicht immer nach Fröhlichkeit zu Sinn ,
sie hätte lieber nach seinem Tun und Lasten , seinen Sorgen und
Arbeiten gefragt . Doch mit feinem Empfinden spürte sie . daß
er sich nach Ruhe sehnte , daß er ihr leichtes , scherzendes Ge¬
spräch als Wohltat empfand, und so zwang sie alle Sorgen und
Fragen zurück, und gab ihm den sonnigen Frieden , nach dem er
verlangte .

Wie in stillschweigender tledereinkunft sprach niemand von
der Hochzeit , obgleich es Zeit gewesen wäre , eine Wohnung zu
suchen . Die Bekannten fingen an , sich zu wundern , und an
einem Abend , als Klara mit ihrem Vetter von der Villa in die
Skadt zurückfuhr , fragte sie ihn entschlossen :

„Sag ' mal, Hans, wann heiratet ihr denn ?"
„Es ist noch kein Tag festgesetzt.

"
„Aber ihr müßt' doch endlich eine Wohnung suchen und dm

Möbel bestellen .
"

„Wohnungen sind jeden Tag zu haben .
" Sein Tor war

abwehrend . aber Klara war entschlossen , einmal der Sach auf
den Grund zu gehen.

„Man könnte meinen, dir sei gar nichts an der Hochzeit
gelegen, wenn man nicht wüßte , wie lieb du deine Braut hast .

„Nun , da du das weißt , ist ja auch kein Grund , dich darum
zu beunruhigen .

" Und dann wechselte er das Thema und gab
ihr keine Gelegenheit , auf ihre Frage zurückzukommen .

„Da ist ganz gewiß etwas nicht mit ihm in Ordnung .
"

dachte Klara , als sie sich getrennt batten . „Aber wer bringt den
zum Reden , wenn er nicht reden will.

"
Marung saß an diesem Abend noch lange an seinem

Schreibfisch, doch er arbeitete nicht . Den Kopf in die Hand
gestützt, starrte er vor sich hin und grübelte . Klaras Worte
hatten es ihm klar gemacht : so ging das nicht weiter . Tr be¬
ging eine Sünde an Irene , wenn er nicht bald zu einem Ent¬
schluß kam .

Seit Monaten täuschte er sie indem er sie auf ein sicheres
Glück an seiner Seite hoffen ließ, während ihm selbst eine frohe
Zukunft immer unsicherer erschien . Schwere Wochen hatte er
in der Thüringer Anstalt verlebt, Wochen, in denen er an der
Möglichkeit verzweifelt war . jemals Sieger über den unheim¬
lichen Dämon zu werden , der nur kurze Zeit sein gehorsamer
Diener gewesen war . und jetzt bereits in quälender Weise den
Herrn herauskehrte.

(Fortsetzung folgt.)



V

Leipzig, 10 . Okt . Um 9 Uhr IS wurden heute die Zeugen
zur Tat verncmmen . Frl . Helene Kaiser, die zur Zeit der
Tat auf einer Bank an der Ecke Königsallee -Ernenerstrcrße
saß, und auf die Straßenbahn wartete , schilderte die bereits
bekannten Vorgänge . Dann äußerte sich der Krastwagen-
führer Prvzeller , der das Auto Rathenaus lenkte, über die
Vorgänge , wie sie sich ihm darstellten und bekundete im
Kreuzverhör , daß er sich am Mordtage , wenn auch nicht
außergewöhnlich, so doch einige Zeit verspätet habe . Es
folgt die Vernehmung des Krastwagenführers Buhna aus
Freiberg , der bei dem Vater Küchenmeisters eingestellt war.

Unter allgemeiner Spannung begann sodann die Ver¬
nehmung des Zeugen Heinz Vubeurauch . Gymnasiast.
18 Fahre .

Vorsitzender: Sie sind der Urheber eines Moröplanes
gegen Rathenau .

Zeuge : Ich werde als solcher ^ «gestellt : es entspricht
aber nicht den Tatsachen. Ich gehöre dem Bund der Auf¬
rechten und zwar dessen Ortsgruppe Steglitz an. Ich be¬
kämpfe nur die Juden als Gesamtheit, nicht die Einzelnen .
Ich bekämpfe namentlich die Juden in der Regierung . Ich
habe gesagt, Nathenau müßte aus der Negierung beseitigt
werden . Nur als äußerstes Mittel komme der Mord in
Betracht.

Vorsitzender: Was hat Günther von der Organisation C
gesagt?

Zeuge : Sie solle zur Verteidigung Oberschlesiens dienen.
Ein anderer Zweck sei aber auch die Beseitigung von Re-
gierungsmännern , die sich ihres Amtes unwürdig gezeigt
haben.

Die Vernehmung des Kriminalkommissars Seinemeyer
drehte sich hauptsächlich um das Verhör Diestels und Schütz 's
anläßlich der Nachforschungen nach dem Mordauto . Der
Angeklagte Schütz habe bei der Einlieferung sofort zugege¬
ben, daß das Auto bei ihm untevgestellt war.

Hierauf tritt eine kleine Pause ein .
Der Vorsitzende teilt einen Gerichtsbeschluß mit, wonach

dis Vereidigung des Zeugen Stubenrauch wegen Verdachts
ber Teilnahme ausgesetzt wird .

Zum Fall Tilessen wird der Zeuge Brüdigam vernom¬
men .

Vorsitzender: Was wollten Sie von Tilessen?
. Zeuge : Ich wollte ihn kennen lernen . Er sragte mich,

ob ich zuverlässig sei . Als ich dies bejahte , sagte er , dann
könnten wir ja offen sein. Es handele sich um die Organi¬
sation C . Er erklärte , man könne die Verhältnisse nur bes¬
sern, wenn man die Arbeiterschaft provoziere . Dann ging
er zum Schreibtisch, holte das Bild seines Bruders und
sagte: Dies ist mein Brüderchen : der hat das erste Schwein
gekillt. Dann machte er mir das Angebot , als Spitzel tätig
zu sein. Ich erhielt 2(M Mk . und begab mich nach München
zum Kapitänlcutnant Hofsmann . Dieser sagte , wenn Tiles¬
sen mich schickte , werde ich wohl wissen , worum es sich ban¬
dele. Meine Tätigkeit werde darin bestehen , die Arbeiter¬
schaft zu provozieren . Nur auf diesem Wege sei eine Um¬
wälzung herbeizuführen . Die Arbeiterschaft würde gereizt
werden , wenn Schcidemann , Rathenau , v . Ger lach und
andere ermordet würden . Ich bekam dann 2(M> oder 3009
Mark und fuhr nach meinsr Wohnung in Franfturt a . M .
zurück . Ich begab mich dort zum Polizeipräsidenten Erler ,
der erklärte, vorläufig nichts tun zu können: ich solle ver¬
suchen, mehr zu .erfahren. Damit begann ich meine Spihel -
tätrgkeit . Ich übernahm sie , weil mir der Polizeipräsident
moralische Deckung versprach .

Hier wird die Verhandlung auf Antrag des Vertei¬
digers Dr . Sack unterbrochen, weil der Angeklagte Warnecke
infolge starken Herzklopfens nicht mehr in der Lage ist , den
Verhandlungen zu folgen .

Um 2.0 Uhr wird die Sitzung vertagt auf Mittwoch 9 Uhr.
Andauernde Verhandlnngsunfähigkeit Warneckes . — Die

weitere Vernehmung Brüdigams .
Leipzig, 11 . Okt .

In dem Befinden des Angeklagten Warnecke will keine
durchgreifende Besserung ervrrete». Es ist möglich, daß das
ganze Verfahren gegen Waruecke noch heute abgetrennt wird,
um die Verhandlung endlich ungestört zu Ende bringen zu
können . Tie Freiheit , die man bisher den Angeklagten ge¬
lassen hatte , hat einen Zwischenfall geschaffen . Die Gesang-
niswache hat Anzeige erstattet, daß einer der Verteidiger
einen Brief seines Mandanten übernommen und nach Frank¬
furt a . M . befördert habe .

Ans Antrag der Verteidigung wird heute der Kapitän¬
leutnant Hofsmann , der Leiter der umgcwandelien Organi¬
sation C , des ncudeutschen Bundes , als Zeuge vernommen
werden, um für Tillessen und gegen Brüdigam auszusagen.
Nach einigen Fragen an Jlsemann in der Kojsergeschichte
wird

bas Verhör Brüdigams fortgesetzt .
Hierzu ist noch der Jrrenhausdirektor geladen , Lei dem Brü¬
digam zwei Jahre interniert war und der aussagen soll , daß
Brüdigam ein pathologischer Lügner ist . '

Brüdigam erzählt, Kapitänleutnant Hofsmann habe ihn
in München fest für die Organisation C als Spitzel angestellt
und ihm Geld gegeben. Von Berlin aus sei er mit einem
von der Organisation C gesandten Begleiter , dessen Namen
er nicht kennt, nach Kassel gereist. Aus dem Gespräch habe er j
entnommen , daß etwas gegen Scheidemann geplant sei, doch >
sei Direktes darüber von dem Begleiter nicht ausgesprochen ,
worden . Er habe dann verjrucht, Scheidemann persönlich zu s
warnen , der aber an dem betreffenden Abend keine Zeit i
hatte . Als er später von dem Attentat ans Scheidcmann hörte, i
meldete er sich zur Aussage und belastete Tillesse«, Tillessen !
habe ihn kurz vor dem Kasseler Attentat gefragt, was er j
wohl glaube, was geschehen würde, wenn Raihenau jetzt er- s
mordet würde . ^

Der Vorsitzende verliest aus den Personalakten des Brü - !
digam die Vorstrafen : zweimal wegen Diebstahls, dreimal
wegen Nötigung. Der Gesamteindruck von Brüdigam ist !
der : es ist eine Schande , daß Parteipolitik einen zweifellos !
schon vorher verwahrlosten und dann schwer kriegskranken i
nihilistischen Kopf, - er übrigens geistige Begabung zeigt , von j
beiden Setten ernsthast zu benutzen versucht, um der anderen !
Partei etwas am Zeuge zu flicken. Er macht, wie ia auch !
in seiner Krankengeschichte sein Leiden eine epileptische See- !
lenstörung genannt wird , den Eindruck eines Epileptikers. !
Sein Bruder ist Epileptiker, sein Vater war Trinker . Die !
Frage des Verteidigers , ob er sich mit Hypnose beschäftigt j
habe , befahl er . Dann folgt die Feststellung , daß die ganze !
Enthüllnngsrede des Abg . Wels nach dem Scheideman«-̂ At¬
tentat auf dem Zeugnis des Brüdigam beruhe.

Die Anträge des Oderreichsanwalts.
Nach 2l4stirndigerr Plädoyers stellte der Oberreichsauwalt

folgende Anträge : Ernst Werner Techow wegen Mithelfer -
fchaft am Morde Todesstrafe »nL dauernder Ehrverlust :
Hans Gerd Techow als Jugendlicher wegen Beihilfe 4 Jahre
Gefängnis , wegen Begünstigung S Monate Gefängnis , im
Ganzen abgernndet 4 Jahre 3 Monate Gefängnis : Günther
« ege« Beihilfe K Jahre Zuchthaus, wegen Begünstigung
9 Monate Zuchthans , zusammen K Jahre 3 Monate Zucht¬
haus «ud 1« Jahre Ehrverlust : v. Salomo » wege« Beihilfe
S Jahre Zuchthaus : Waruecke wegen Beihilfe 4 Jahre
Zuchthaus : Niedrig wegen Beihilfe S Jahre Zuchthans.
ferner die drei Letztgenanntem3 Ihre Ehrverlust : Jlsemann
» ege» Beihilfe 4 Jahre Zuchthaus, wege« Begüuftiguug
1» Monate Gefäuguis » wegen Waffenbesitzes 6 Monate Ge- i
fangnis , i« Ganze« 4 Jahre 9 Monate Zuchthaus n. 5 Jahre !
Ehrverlust ; Schütz und Giesel wege« Beihilfe Freispruch, j
wege« Begünstigung S Mouate Gefäuguis : Steiubeck wegen i
Begünstigung und Beihilfe 3 Jahre Zucht Haus und 5 Jahre !
Ehrverlust, Tilessen 3 Jahre Gefäuguis ; Botz Freispruch. !

Fechenbach-Prozetz .
München, 10. Okt . In der Nachmittagssttznng des Fe-

Henbachprozesses, der bereits sieben Tage andaueri , spielte
die Hauptrolle ein Protokoll über eine angeblich in München
abgchaltene Gehcimsitzung , das der Angeklagte Lembke an
das Büro in Rotterdam abgcliesert hat . Lembke gibt an,
daß er in diesem sensationell abgefaßien Protokoll drei
Namen von Politikern hinzugefügt habe , um wie er sagt ,
das Büro auf die Probe zu stellen. Heute sehe er diesen
Versuchsballon selbst als eine furchtbare Dummheit an. Der
Vorsitzende hielt dem Angeklagten vor, daß er seine Mit¬
arbeiterschaft für das Rotterdam «! Büro erst am 3 . Juli ab¬
gesagt habe , also an dem Tage , als sein Freund , der Frei¬
herr von Leoprechting, wegen Hochverrats zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus verurteilt wurde . Lembke erklärt, daß er
seinen Absagebrief schon vor den Verhandlungen gegen Leo¬
prechting geschrieben habe.

Baden und Nachbarstaaten .
Karlsruhe, 11 . Okt . (Baden und das Sa ch-

lieferungsabko Minen . ) Zu dem Abkommen der
Württ . Rohstoffgesellsckast-Gallieni wird noch mitgekeiit,
daß auch Baden an den Verhandlungen über die Durch¬
führung dieses Abkommens neben Württemberg beteiligt
ist . Tie Berhandunlgen stehen vor dem Abschluß . Es ist
als sicher anzunehmen , daß die geplante Fusion Wü ?tt .
Rohstoff-A .G . und Süvefa zustande kommt und damit
auch di ? Handwerksorganisationen von Württemberg und '

- Baden sich in den Dienst der Sache stellen ,
j Mannheim , 11 . Ott . (Straßenbahntarif ?! Aus

der Straßenbahn ist jetzt der 20-Marktarif für die iür -
zeste Strecke eingeführt worden .

Schwetzingen, 11 Okt . (Das Fiasko der Woh¬
nungsfrage .) Ti ? hiesige Wohnungskommission hat
sich aufgelöst und ihre Aemter der Gemeindebehörde zur
Verfügung gestellt, weil die Wohnungsmangelveroidi ; ng
mißachtet worden ist und viele Personen trotz der Be¬
schlagnahme von Wohnungen solche widerrechtlich be-

! zogen und behaupteten .
i Eberbach , 11 . Okt . (Ertrunken . ) Ter 21jährige
> Heizer Hch. Müller von hier ist im Heilbronner Hafen
l von einem Schlepper in das Wasser gestürzt und er-
j trunken.
! Wallborf (bei Wiesloch) , rl . Okt . (BlutigeWa hl .)
! Bei der Bürgermeisterwahl kam es zu blutigen Schläge-
^ reim , bei der die Beteiligten ärztliche Hilfe in Anspruch

nehmen mußten . Ein Arbeiterführer wurde von 6 —8
Personen mit einem Revolver bedroht und mit scharfen
Gegenständen geschlagen. Tas gerichtliche Nachspiel wird
nickt ausbleiben .

Schönwald , 11 . Okt . (Milchfälschcrs Ende .)
In einer kleinen Gemeinde der hiesigen Gemarkung
hat sich eine Bäuerin erhängt , weil sie sich wegen erneuter
Milchfälschung verantworten sollte.

Freiburg , 11 . Okt . (Vom Rathaus .) Für du
Anlage des Industriegebietes im Westen der Stadt Hai
der Stadtrat einen weiteren Nachtragskredit von 3 800 00b
Mark bewilligt . Außerdem bewilligte der Stadtrat wei¬
tere 20 Millionen Mark zur Erhöhung des früher be - -
willigten Baukredits von 30 Millioneen Mark zur För¬
derung des Wohnungswesens .

Donaueschingen , 11 . Okt . (Opfer der Frem¬
denlegion . ) Ein nachträgliches Opfer der Fremden¬
legion ist in Allmendshöfen bei Tonaueschingen zu ver¬
zeichnen , wo sich nachts der 58 Jahre alte ledige Bau¬
arbeiter Josef Schiel durch Erhängen das Leben nahm .
Schiel hatte früher längere Zeit in der französischen
Fremdenlegion gedient und war vermutlich bei den dabei
ausgestandenen Strapazen zeitweilig geistig gestört wor¬
den. In einem solchen Anfall machte er seinem Leben
kreiwillia ein Ende .

Konstanz, 11 . Ott . ( Urlaubs - Ende .) Reichs¬
kanzler Dr . Wirth wird am Ende dieser Woche von
seinem dreiwöchigen Urlaub , den er am Bodensee ver¬
brachte, nach Berlin zurückkehren .

Konstanz , 11 . Okt . (Bestrafte Schieberin .)
Tie Schlossersehefrau Lydia Probst aus dem St . Galli¬
schen wollte mit einem Koffer nach ihrer schweizerischen
Heimat zurückreisen. Auf dem Leibe und iu dem Koffer
hatte sie neue in Offenburg gekaupte Kleider und Schuhe
im Werte von über 600000 Mk . Mit Strafbefehl des ,
Amtsgerichts Konstanz wurde sie in eine Geldstrafe von !
1 Million Mk . genommen . Auf ihren Einspruch er- ^

mäßigte das Schöffengericht diese Strafe auf 500000 <
Mark oder 1 Jahr Gefängnis . j

Konstanz , 11 . Okt . (Vom Luftverkehr .) In j
seiner Jahreshauptversammlung erstattete der Verein für
Luftfahrt am Bodensee seinen Geschäftsbericht, aus dem i
zu ersehen war , daß trotz der beinahe völligen Erdrosse- f
lung des Luftsahrwesens durch den Friedensvertrag die f
Bodenjeeluftverkehrs -Gesellschaft gegründet und gute Ar- i
beit geleistet werden konnte . Bisher wurden rund 900 z
Personen befördert . Ter Ausbau des alten Exerzier- i
Platzes zu einem Flughafen soll beschleunigt werden, weil !
schon im Januar nächsten Ihres der deutsche Flugver - ,
kehr durch das Rheinland möglich ist. Konstanz wird dann !
immer mehr im nationalen und internationalen Flugver - !
kehr zur Zentrale Südwestdeutschlands . ,

Obcrvadische Herbstberichte .
In Laufen ist der Vorherbst beinahe zu einer reget- i

rechten Weinlese geworden . Der Ertrag übertrifft vielfach '
die Schätzungen. Das Mostgewicht beträgt 64 bis 69 Grad. ,— In Auggen find auserlesene Sorten 1922er zu 10 000 Mk .
pro Ohm ( 150 Liter ) verkauft worden , im allgemeinen nimstrt
aber der Handel mit neuem Wein einen schleppenden Gang,
da nur diejenige « Winzer verkaufen, die aus Faßmangel !
oder anderen Gründen dazu gezwungen sind . — In Bug - '
gingen (Bezirk Müllheim ) ist der Ertrag sehr zufrieden- i
stellend . Bon einer auswärtigen Weinfirma wurden bereits
größere Posten von 5500 bis 7500 Mk. je nach Lage auf- !
gekauft. In Feuerbach sind Verkäme von 5000 bis 5500 Mk. §
pro Ohm abgeschlossen worden . Aus dem Bezirk Staufen f
werden Preise von 7600 Mk. genannt . - '

Aus Stadt und Bezirk . !
— Wagenmaugel . Gegenwärtig besteht sehr großer '

Mangel an bedeckten Güterwagen . Tie verfügbaren j
Bestände an solchen Wagen sind in erheblichem Um- !
fang für die Beförderung der Stückgüter und dring¬
licher Güter , wie Eilgüter , leicht verderbliche Lebens - !
mittel , lebende Tiere usw - erforderlich . Für andere >

Güter können bedeckte Güterwagen z . Zt . überhaupt
nicht oder nur erheblich verspätet gestellt werden . Eine
Besserung ist in nächster Zeit nicht in Aussicht zu
nehmen . Für Güter , für die bedeckte Güterwagen nicht
unbedingt erforderlich sind , sollten daher offene
Wagen , gegebenenfalls mit Decken , verwendet werden.
Bei diesen Wagen ist der Mangel nicht so empfindlich.
Mit der Verwendung von solchen Wagen ist u . a.
auck ein Fräst tvorteil verbunden , da der Gewichts¬
zuschlag von 10 v. H . , der für bedeckte Güterwagen
allgemein berechnet wird , wegfällt .

— Frachtverbilligung für Zeitungspapier . Wie wir
hören , hat der Verein deutscher Zeitungsverleger beim
NcickSverkehrsminister in Berlin beantragt , daß die
Berechnung der Fracht von Zeitungspapier künftig¬
hin nach der Tarifklasse ll> erfolge . Es ist dieser Antrag
auf das lebhafteste zu begrüßen und ihm voller Er¬
folg zu wünschen . Hoffentlich anerkennt das Reichs-
verkchrSministerium die Schwierigkeiten , die sich im
Kampfe um die Erhaltung der deutschen Presse immer
und immer wieder und sogar im verstärkten Maße
zciaen . Trotz der sehr anerkennenswerten Schritte der
Reichsregierung und einzelner Länverregierungen ftr
die Lage der deutschen Presse nach wie vor bedrohnch,
so daß ihr jede Erleichterung dringlichst zu wün¬
schen ist .

> — Tie Nahrungs - und Genußmittelindustrie in Ba -
! den . Nach den „Statistischen Mitteilungen " gibt es nr

> Baden 160 Fabriken , die sich ausschließlich mit der
j Herstellung oder Verwertung von Nahrungs - und
^ Genußmitteln befassen . Die Zahl der darin beschaf-
' tiaten Arbeiter beträgt 8700 . Unter den 160 Betrieben
l befinden sich 45 Brauereien , 30 Nährmittelfabriken ,
! 22 Getreidemühlen , 18 Mälzereien , 10 Konserven - und
! Marmeladefabriken , 7 Zuckerwarenfabriken usw. Mit
! wenigen Ausnahmen ist der Klein - und Mittelbetrieb

mit 10—20 Arbeitern vorherrschend . Wie in anderen
Teilen des Reichs , so sind auch in der badischen
Nahrungs - und Genußmittelindustrie unter den Ein¬
wirkungen des Kriegs Stillegungen von Betrieben

! unvermeidlich gewesen , andererseits sind aber auch
wieder neue Fabriken , besonders aus kriegsindustriellen

! Betrieben , hervorgegangen .

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Ter Fasziftenterror in Südtirol geht weiter . In

Brixen wurde eine Anzahl deutscher Firmenschilder
, zertrümmert . Infolgedessen find das Rathaus und
! andere öffentliche Gebäude militärisch bewacht. In
! Trient soll wieder Ruhe herrschen . Tie Zivilbehörden
! haben die Gewalt wieder übernommen .
> Rücktritt dreier Dänischer Minister . Im dänischen
! Kabinett ist der Handelsminister , der Minister des
! Aeußern und der Minister für Verteidigung zurück-

zetreten . Tas Handelsministerium wurde übernommen
von Cragh , das Ministerium des Aeußern von Cold
und das der Verteidigung von Brorsen .

Bankkrach irn '
Elsaß . Das Bankgeschäft M . und

E . Rothschild in Mülhausen i . E . hat seine Zahlungen
eingestellt , infolge verfehlter Spekulationen in aus¬
ländischen Werten . Viele kleine Sparer verlieren ihr

! Geld .
Tas teure Sterben . Infolge der hohen Sargpreise

trägt sich, der Stadtrat in Augsburg mit dem Ge¬
danken , das sogenannte Leihsargshstem einzuführen .
Ter Sarg würde nach Beendigung der Trauerfeier
wieder hochgezogen und das Grab über dem Ver¬
storbenen ohne Sarg geschlossen. Es könnten dadurch
in der Armenkasse etwa 3400 Mk. erspart werden . .

Einkomn : nsteuer «nd Geldentwertung . Tie fort¬
laufende Steigerung des Dollars und damit Ent¬
wertung der Mark auch im Inlands macht lausende
Aenderungen des Einkommensteuergesetzes notwendig .
Ter Gewerkschaftsüund der Angestellten fordert die
Anpassung der Lohnsteuersätze an die Geldentwertung
und verlangt für die seit dem Juni um etwa Has
dreifache gestiegenen Preise Festsetzung der Lohnsteucr-
grenze auf 300 000 Mk . Jahreseinkommen und für
die abzugssahigen Sätze : 120 Mk. für den Steuerpflich¬
tigen und seine Ehefrau , 240 Mk . für jedes Kind und
270 Mk. für Werbungskosten .

Tie Abdankung des Sultans in Ksnftantinopel wurde
von der Nationalversammlung in Angora ange¬
nommen . Sie soll aber erst nach dem Abschluß der
Konferenz von Mudania in Wirksamkeit treten . Sein
Nachfolger wird Abdul Medil sein .

Italienische Vergeltungsmaßnahmen gegen die Stadt
Nürnberg . Tas italienische Generalkonsulat in Mün¬
chen hat Nürnberger Bürgern die nach gesuchte Ein¬
reise nach Italien verweigert , Werl italienischen Staats¬
angestellten , die dort schon Monate hindurch angestellt
sind , der weitere Aufenthalt in der Stadt verboten
worden ist . Wird diese Verfügung aufgehoben werden,
so werden dis verweigerten Einreisevisas sofort auf¬
gestellt werden .

Eine Konferenz der baltischen Staaten Die in
Berlin erscheinende russische Zeitung „Nakanuma "

berichtet , daß am 15 . Oktober in Warschau eine Kon¬
ferenz der baltischen Staaten stattfinde , die ein
gemeinsames Programm für die Moskauer Abrüstungs¬
konferenz ausarbciten und die Frage des Bundes
der baltischen Staaten erörtern wird .

Tic rumänischen Krönungsssierlichkeiten . Marschall
Fach und General Weygand sind nach Bukarest ab¬
gereist , um an den rumänischen Krönungsfeierlichkeiten
teilzunehmen .

Handel und Verkehr.
Ser Dollar notierte am ' Mittwoch in Frankfurt

2622,30 G . , 2627,70 Br ., in Berlin 2596,75 G . und
2603,25 Br.

10« Schweizer Kr. -- 49 350,60 G . , 49 449,40 Br.
10« ital . Lire -- 11 276,20 G -, 11 298,80 Br.
10« französische Fr . -- 20 029,90 G . , 20 070,10 Br.
10« hall . Gulden -- - 104 395,60 G -, 104 604,50 8K:.
16« österreichische Kronen -- 3,46 G -, 3,50 Br.
1 Pfd. Sterling -- 12037,90 G . , 12 062,10 Br.

Mutmaßliches Wetter.
Bei im wesentlichen unveränderter Lustdruckvertei-

nng ist bei abnehmender Niederschlagsneigung fürund Samstag vorwiegend bewölktes, mä-
gg kühles und meist trockenes Wetter in Aussicht zu
lehmen . >



ötadtWkisde Surlach.
Einladung

z» der am
Dienstag , den 17. Oktober 1S22 ,

nachmittags S Uhr,
Im Rathaussaal stattfindenden

Tagesordnung :
1 . Geschäftsordnung für de« Bürgeransschuß.
2 Prüfungsausschuß nach 8 80 Absatz 2 der

Geweindkvrsnnng
3 Errichtung weiterer Hanptlehrerstellen an

der hiestgrn Volksschule
4 RnhelohnoldunngsürdiestädtischenArbeittr .
5 Aendcrung der stäst BesolSnngssatznng n» d

der Bestimmungen über d e Rnhegehalts-
n»d Hinterbliebenenoersorgnng der städt.
Beamten

6 Winterversorgung der städt Bevölkerung.
7 . Verbescheiönrig der stadt Rechnungen vom

Jahie i98
8. Die » ftve- trag mit dem 2 Bürgermeister
9 Dienstreisekosten

10 Aufnahme riues Auleheus
11 Erhebung einer sorlä - fige » Umlage für

das Rechnungsjahr 1922/23
12 Wohnadwbe.
13 Kill sfeldstedelung .
14 Er oeiterung des Wasserwerks , hier Kredit-

übersevreirnng
15 Nenpflasterung der Kelter . , Herren- und

Pfiuzstraße — K editüberschreiruxg
16 . Erhöhung der Wochenmarktgebühren
17 . AenSerung der Beg ' äsnis - «nd Friedhof-

ordnnng der Stadt Durlach
18 Mitteilnnaen gemäß 8 68 der Gemeinde-

ordnnng ( Beschlüsse des gemischten be¬
schließenden Ausschusses )

Durlach , den 1l Oktober 1922
Der Bürgermeister :

vr. Zier an .

iri »psrssm im Eedrsuek unci billig .
/Ü. QLl '-.liOL 1-«^ V l. t. S S .
«« «mkr. L cir., ourrki .v«»kk

Mn-TWer
Nur n »ch henie :

Der Roman

Grifetdis
von H Conrths Mahler
verfilmt unter dem Titel :

di W das Lebe» ! . .
Fünf Auszüge

Das Licht der Blinden
Drama in uiec Auszügen

KmMkliWiele
Heute bis eivschl . Sonntag :

Dir t Episode
des dreitei igru . großen , italieni¬

sche « Se « >ario«sdruMa :

betitelt :

A« Haaresbreite de«
Me entranne».

Außerdem: Eint » ge

Gaspreis
Dnrch Stadtraisbeschluß vom 11 Oktober

1922 ist der Gaepreis infolge weiterer sehr er
hebllchrr Kohlenprrls- rböhnng mit Wirkung vom
Recvnnngsobschuit ! Oktober 1922 ab bis aus
wkiteres auf

Mk 25 — je edm
festgesetzt.

Dnrlach , den 12. Oktober 1922
Der Bürgermeister .

Kl »n «»s
i *s,Lveoe
vlstsr Statte

2 3lk. Wlki! SSW ^ 1100 .-
sie erreichen im Koklenkerü eissselbe wie

18 eb« SV !iik . ^ 450 .-
im Lsskoeker.
vor rL»I»I«« i>rs1s Ist: « nnk

äs .8 S« VL»«Ine, äsr « »nxrsts »nk
üs -s »3 « tk««b « äsr Vorkrlsgsxrslss
xssttvxsn
stlso :

WUMtSlS.

Gaskoks

llätkllLie sied
vor llieroo- und Liasonleidoii .
dedorkiosiektixo trinkt rexel-
wassix „loekdaseo " ra dau¬
ernder Ossuvderkaltuox dies ,
ledensviebtixen Orxau« Lu
bub bei R . Rauer, ^ dler-vrox .

Sonsktl « 8I1t «!
gkgen

ÜÜ8M . ÜMKlM

ülläVemdlelMiiß
2u lludeii

bövso-Lpolbsd « varlnad

Dnrch StadtratSbeschlnß vom 11 Oktober
1922 find die Garkoksprrise mit Wirknug vom
13 - Oktober 1932 ab bis auf wriieres w :e
folgt restgesetzt :

Grobkoks 580 — je Ztr ab Gaswerk
Nntzkoks . 6l0v— .. . . »
Perlkoks 550 — „ „ ,
Schlackenkoks „ 290.— .
Für die Znsnhr werden die jeweils von der

Ortskohlenstrlle festgesetzten Sätze berechnet
Dnrlach , den 12 Oktober 1922

Der Bürgermeister . _

Kersteigerung.
Freitag , de« 13. dS Mts , nechmittas »

4 Uhr , werden Rappenstratze S hier gegen bar
öffentlich versteigert :

40 Stühle , Tische , 1 So ?a , 1 Bettstelle mit
Rost nnd Matratze und sonstiges

für
Kranke und
Genesende

das beste
Adler » Drogerie

Ernst Bauer .

Aereintziuiz etzrmligtt
eßSgesW
Dnrlach

Freitag , den 13 . d M ,
abends 8 Uhr :
MMttM -aulirllW

im Gastbans z Roten
Löwen,2 Nebenzimmer

Der Borstand

Mmraaz mm
Gamstag . de« 14 . Okt. , abends 8 Uhr

in der „ Blume "

25^

LtWseWast .
Jeden Freitag abeud

6 Uhr Dämwe,schoppen . ^
jeden Samstag ad - ud
gemeinsamer Abend ,
Mittwoch, 18 Okl . nach- j
mittags 4 Uor , Damen - !
kaffer , abruds 8 Uhr
Herrenabend Alle Ber- ^
anstaitnuge« im neuen
Lokal (Blume)

l .ü8ligs üasre
vameu -RLrrs sott sokwerrlos
kulvsr „Odin" . La buben bei
kaui Voxei , Oevtral-Vroxerie

W Ooslütu
in grossesI -

^ SxoLL » IViLoI »xvsoLa,tt M

. .

MIM I lltto ISstkeiL >
^ Vurlavd , Larlsrudsr Mv « 5 , ^

Ohne Dr . GrableyS

Mhrsch
keine rentable Geflügel

zncht.
Adler - Drogerie

Ernst Bauer .

BkiibhskS und dicken Hals
entfernt Eichheimer Balsam Lagitta

Tausende von Anerkennnugen bezeugen die über
raschen » g » te Wirknug. Vollkommeu unschädlich,
kann unauffällig angewaudt werden, da es nicht

fettet uud nicht färbt
Erhältlich bestimmt in Durlach :

Einhorn - Apotheke , Marktplatz.

yliiiS' uni> :: ! ) ! 1Ü Uchrligeralr
Durlach - Aue Waldhornstr . 25

empfiehlt seine

erWlassiae » Emailherde
anch komb m Gas

Gasherde . Lese»
Leiterwagen , Korb-
waren , Besen und
Bürsten , Glas und Porzellan
Fahrradbereifung , Feld- und

Gartengeräte ete.

labiler- Mä
Laslellvagell
in kräftiger solider Aus¬
führung rn allen Größen

wieder eingetroffen
L IiSnLlsr .vLrlsed

Lammstrabe 23
Tel. 408 .

Treib¬
riemen

neu und gebr
liefert billigst

Ad . Wieland
Karlsruhe

Bernharsstratze l

65. Stiftungs-
Konzert

iss ? « WmussolgrllSr « Ball .
Mitwirkende :

Frau » Ernst , Opcrnsängeri» , Karlsruhe
Herr Dr . Karl Brückoer , Violine, Karlsruhe.

Hierzu ladru wir die verehrliche « Mitglieder
uebst werten Angehörige« sangessreuudlichst ei«
mit der Bitte um zahlreiche Beteiligung
_ Der Vorstand .

SIsnogrApdviL - Verein

„ Kabvlsdergvr
" vurlsod .

Wir beginnen am 16 Oktober 1922 eine«

Anfäugerkursus
i» der Sckillerschule (Hauptstraße) Zimmer Nr . S,
derselbe findet jeweils Montags - und Donners»
tags , abends 8 Uhr , statt Anmeldnngen wolle»
bei Knrsbeginn gemacht werde «

Der Fortbildnngsabend wird von Begin»
des Anfängerknrsns ab jeweils Dienstags abends
8 Uhr abgehalten

Der Bur » - «»

8e« k. U« jW
Bon grober, heute eintrrffender frischer Sen »

düng empfehle billigst :
Nor - fee-Catzlia « , Nordsee - Schellfische

kleine Backfische , Merlans
s geränch. Goldbarsch , geräuch. Schellfisch

geräuch. Roche«, geräuch. Kluß-Aal
Ferner frischgeschoffene

Rehe, hasm . öAepse«
sowie sämtliche «enen Marinade «

ISttli Schöffler , Jelikatesfeil.
Briefmarken

für Sammler eingetroffen.
Wuchöinderei ik .

Kroneustratze 1.

ötriiWfe«.Socke»
zum Handstricke» nnd
Siopfen werden fort»
wahrend angenommen
Gasthaus zum Lamm,
2 . Stock -

. LLLL . laz «« !
« erden « nnderbsr xestärkt u
erkrisedt wit vr . Latlsd «
Lugouvnssor . Lodden bei :
Lrnst knuer, ^ dler-vroxerio,
?snl Voxel , Osntrsl-Ilroxerie

Rasterdliagea
werden haarscharf ge¬
schliffen Eisenhandlnng
«t .

Lodnppen deseitixt das berr -
lieb dnktends^ rnikL-ölütsnöl
„Rodln ' ', dedvs Leu « ird
Mobtix . Ln bsben bei :
Lrnst Rnnsr, ^ dler-vroxerie ,
knnl Vogel , OentrLl -vroxerie .

Englisch .
Wererteilt jung Kauf¬

mann Unterricht i d
englischen Lpcache bei
Ve .wendg des schiie-
waunschen Lehrstoffs

i . fl Angeb » . Nr 589
an den Verla » erbeten

Einfach möbuerres od
leerstehendes

Zimmer
Möglichst in der Wein-
garterstr oder nächsten
Umgebung gegen sehr
gute Bezahlung für
ruhigen Mieter zn
mieten gesucht Gefl
Angebote unter Nr 590
an den Vertan erbeten

Met
Rasten , Roiserkoit, Verseklsl-
wllnx,LrvncdiLlkgtnrrb,^ stb-
mn, Lnsvart , Leldstiosixkoit
trinke ins» nnr lee „Ok8i "
Ln dnben bei : R . Lnner, Ldler-
vrox , k . Voxei , Osntr -Vrox.

Grauer
D. -Belomhut

Pr . Qualität , fast «e».»mständehalber zn ver¬
kaufe«

Näheres im Verlag.

250/350 Liter , ne« oder
gnt erhalte», zn kanfen
gesucht Näheres

Ettlingerftr . 11 a.

ükt Mlkll,
bellen prowxt I)r. Rvüebs
llnstsntropten . Ln bsben bei
Krnst Rener , Ldlsr-Vroxerie.

8 » v iLünnsir sivA cks -von nkrornvulUvii ,

ÄLSS trybn « norm . I ^
rvisstsigssrruLg

Z» . Herr sucht
1 November

ans

Ein gutes ältere»
Acker- «. Wagen¬

pferd
zu vcrkanfen bei

Heiar Postweiler ,
Wolfartsweier .

<ge8 » »» «>«8 S1 « t1
krisekesLnsseben, »Uxtzweines
fVvblbeünden , versoksllt eine
Lnr inir vr . Lallsds svbtsn
Vnvdvoläsr -Lxtrndtl vis
vokItnendeVirkvnx deelVeeb-
Kolder-Rrtr . ist seit sltersder
bekannto .xescbLtet. Ln ksben
bei Lrnst Lauer, Xd>«r-I)rox.

vir « voll rn dIUlesn ^ rslssn vorks -nksn :

WckstSckdDH kslckgrs.« 2v1rn , üoxllsoll - tu ĵecksr
isäsr , Hs -uolloshsr n Lnxkln O VH » AD « L » tzna -UdLd

k»I» vv Krbvitvr Knnüs « .

Orossss IZLgsr in KnsnA StoKs »

NNO. I« ck. ZS

in gntew Hans . Preis
Nebensache Angebote
unter Nr 588 an den
Verlag d Bl

Mbl. Zimer
mit Pension von jg
Herr« ans 1 November

. gesucht. Angebote unt
tzus -UllLl ! Nr 587 an den Verlag

(IiövsnvrLn ).

1
1 .

amI
Hoch
ten .
an d«
S»l

Riebt,
anstraii
entbekr
Rani V«,

cker
Lese
gegen
pach-
« 3

ürl
'

nüvd «
>1an¬

bei :
örie.

Mtr Sochlops
(Aluminium) 2 '/> Liter,
mit Zuleitung zn per »
kaufe« , sowie eine Kon¬
zert Zither zn kaufe»
gesucht Zn erfragen im
Verlag d Bl

Eia Gatte«
5—20 Ar am Tnrmber«
z« kaufen gesncht.

W Herrmauu »
Untermühlkraße 8.

VürnLol !
das viel xekorderteVannniittel
Sovmaolcttoiu! Vtrdtnnn -
gsrsiobostl La baden bei :
Lrnst öaner , Ldler-Vroxeris,
RanI Voxel , Öentral-Vroxerie.

Z« j>tla»se«
ein Hnnd (Rottweiler ).
Gegen Fnttergeld und
sonstige Ansgaben bi»
längstens Samstag ab»
znhole « von 5 Uhr ab
nachmittags Dnrlach»
Aue . Waldhornstr 48

Ein Paar gnterhalt .
Mutemftiesel

Nr . 40 -n verkansen
MnMraße 24. 1. St . r-

3« oetkiasea
nrf 6 Wocheei» Wurf 6 Woche «

alteRottweiler .geborene
Stümper . Prachtexem¬
plare , bei Woeßner »
Adler, Grötzinqen .

7 Monate alt , zn t
ka»se« (abds nach 5 v

Hrrrenstr . 181
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